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abends m it Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redakt ion  nnd Exped i t ion :
Katharinenstr. 2V4.

Fernsprech-Anschluß Nr. 57.

179. Dienstag den 4. Äugust 1891.

JnsertionspreiS
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Jnferate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 204, Annoncenexpedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M . Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.
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nach». Die Manchester-lehre
^  k»r>e I  ' be auch in  unserem Vaterlande, glücklicherweise 
»Mgend ^eit, aber immer noch lange genug, um schwer zu 

. Schäden zu hinterlassen, geherrscht, bis vor kurzem 
^ » d u „  verloren, und selbst die Deutschfreisinnigen erhoben 
?kkn ^  9en, wenn man sie Manchestermänner nannte. S ie  
^ N a t die ganze große Mehrheit des Volkes davon
?»>e ai>„ der Grundsatz: H ilf  D ir  selbst! und die be-

Ekvit ^ ^ " w e  Theorie des „Iai8»6r a lle r"  (Gehenlassen) 
? ^" 'ach t hatte und daß aus dem Konkurs nichts mehr 
«, skLl^' »der Lehre des S t. Manchester" hat man

Pilger oder siebenziger Jahren die Schutzwehren nieder­
e r  ai« "vd darunter insbesondere die Werkstätten der Hand- 

» Erziehungs- und Unterrichtsanstalten —  welche die 
e il« .» , , die Starken schützten, und damit die Schwachen 
«O ^del-i , ^ " 9  der Mächtigen durch Kapita l, Kredit und 
N Py>,,.,derliefert. An den Nachwehen dieser verhängniß- 
s^»ste haben w ir  noch heute zu leiden; denn fast die
d , - "tisch, Arbeit besteht gegenwärtig darin, neue 

Z u r ic h te n  an Stelle der unter der Führerschaft 
>- abgerissenen.

^hejl ^arerweise h ilf t an dieser Wiederholungsarbeit jetzt 
schürt der Fortschritt; denn der Schutz ist heutzutage 
hk> ' " " d  fü r „P o p u la r itä t"  hat der Deutsch­
e r e n  , wenn er dabei in  einen Konflikt m it seinen 

das./vv'nu, ein scharfes Auge. D er Deutschfreisinn 
,^ü r «Arbeiterschutz"; er befindet sich sogar bei 

«lr > ^  dx. ^s>ger Parteien um den sozialdemokratischen Ehren- 
^  der ^ t e  —  trotzdem er nach wie vor und heute mehr

der t̂teter der Manchesterlehre ist. Denn in dieser Hin 
V§»ten Greisin» n - - - - ...............^ neuerdings wieder frischen M u th  gefaßt;

we Getreidezoll-Debatten, zeigt sein Verhallen den
^Egenüber, das stete Hoffen auf Beseitigung der 

^lld leistn» b esonde re  auf die Landwirthschaft täglich. Der 
^  Bors bd°n nur fü r den Schutz der S tarken; er 

M  ^  das Judenthum, neuerdings auch die ihre
dm. "vch Sozialdemokraten. Findet sich aber unterwegs 
,,sch, tz. »Unerhört populärer" Schutzbedürftiger, beispiels- 
Ik,^cht bxh "vUer, der Zulage wünscht, ein Gendarm, der 
l>üs^dig^^ vdeii» wurde, u. s. w., dann stehen die Deutsch­
e n ,  Schlei, - ein P lann und versprechen Schutz und stellen 

dUe» „.Allste Anträge, damit ihnen nicht etwa die Sozial- 
Hai °°'k°mmen.

«b "d lhg».^„denn m itunter den Anschein, als ob der Deutsch­
er, ia-h,schlich W ghf „Vo lkes" im  Auge hätte, als

^ h t  den Schwachen beizustehen wenigstens willens 
^h,, daß indessen etwas näher zu, dann w ird man 

k nr,. dieses menschenfreundliche Vorgehen der Fort- 
^  aus u die Taktik geboten ist, durch die Taktik, 

V?i-c ^agd nach Mandaten befolgen müssen; denn 
dir ^iiich tz "isklassen, welche fü r die freifinnige P arte i un­
ke^!!' 9esa,,, find, den Handwerkern und Landwirthen, 
ŝe Äkej, - '"ien M ittelstand gegenüber, läßt die Menschen- 

- ^fsklass ^eistnnS gar vie l zu wünschen übrig. Gegen 
^  zeigt fich die genannte P arte i als ausge­

sprochene Manchesterpartei; die Handwerker und die Landwirthe 
werden daher gut thun, nicht einzeln und nicht in  einzelnen 
Vereinen, sondern gleich den Arbeitern in  mächtigen Verbänden 
vereint aufzutreten und ihre Interessen zu schützen, so lange es 
noch etwas zu schützen giebt. Wer bescheiden anklopft, dessen 
Wunsch w ird oftmals überhört, besonders wenn die Demokratie 
vor der T h ü r steht und Geräusch verursacht.

Iotttische Hagesschau.
Die S c h lu ß  M a n ö v e r  des I I .  u n d  V I I I .  ö s t e r r e i c h i ­

schen A r m e e k o r p s  bei Schwarzenau, welchen K a i s e r  
W i l h e l m  und K ö n i g  A l b e r t  v o n  S a c h s e n  beiwohnen 
werden, sollen in  der Ze it vom 2. bis 7. September stattfinden. 
Von Schwarzenau aus begiebt fich Se. Majestät der Kaiser direkt 
nach München zu den bayrischen Manövern.

Am Freitag besuchte M a j o r  v o n  W i s s m a n n  den 
F ü r s t e n  B i s m a r c k  i n  K i s s i n g e n .  Es ist bekannt, daß der 
Fürst früh die Fähigkeiten von Wissmanns als Organisator und 
Kolonisator entdeckte und daß er den muthigen M ann, als dieser 
seine erste Expedition zur Pacifikation Ostafrikas unternahm, 
umarmte und ihm als einzige Richtschnur seines Handelns in- 
betreff der internationalen Gesichtspunkte nur warnend zurief: 
„Bedenken S ie  immer, daß w ir  nur Hand in  Hand m it Eng­
land in  Ostafrika Erfolge erringen wollen und können. Ver­
letzen S ie  Englands Ansprüche und Ambitionen nicht, Ostafrika 
wiegt fü r uns nicht so vie l wie die Freundschaft Englands." 
Es ist, meint die „B .  B .-Z tg .", gerade jetzt recht zeitgemäß, an 
diese Aeußerung Bismarcks zu erinnern, denn man ersteht daraus, 
daß er, als deutscher Reichskanzler, die heutige politische I n ­
tim itä t als nothwendig und zweckentsprechend erkannte und an­
bahnte zu einer Ze it, da man in  Deutschland im  großen und 
ganzen noch sehr wenig Verständniß fü r den Werth der ontente 
ooräiale Deutschlands und Englands hatte. Das herzliche Ver­
hältniß zwischen v. Wissmann und Bismarck ist das alte ge­
blieben, und wenn v. Wissmann jetzt m it dem größten M ann 
des Jahrhunderts konfertrt, kann das den Aufgaben, die der 
Pacifikator übernahm, wie unsern Interessen nur zu Gute 
kommen.

Der über die kürzlich in  B e rlin  stattgehabte H a n d ­
ln e r k e r k o n f e r e n z  an den Kaiser erstattete Bericht soll fich 
g e g e n  d i e  v o n  d e r  K o n f e r e n z  e r h o b e n e  F o r d e r u n g  
des  B e f ä h i g u n g s n a c h w e i s e s  erklären. W ird  die Forde­
rung der Konferenz nicht berücksichtigt, so ist die ganze Hand­
werkerkonferenz fü r das heimische Handwerk nichts werth.

Z u r J llustrirung des k ü n s t l i c h e n  G e t r e i d e m a n g e l s  
an der B erliner Börse kann sehr gut der In h a lt  nachstehender, 
an den Inhaber einer M ühle vor einigen Tagen gelangten, der 
„Deutschen volkswirthschaftlichen Korrespondenz" übermittelten 
Postkarte dienen, welche dieser M ühle durch den Agenten eines 
kleinen thüringischen Platzes die folgende Offerte stellt: „ Ic h
sende I h n e n . . . .  400 C tr. sehr schönen, scharftrockenen süd- 
rusfischen Weizen, welche Ih nen  auf morgen früh 9 Uhr hier- 
seiendes Drahtaccept zu 223 M ark per 1000 K ilo  bahnfrei, 
P a ritä t Magdeburg, verzollt Kassa, Säcke innerhalb 8 Tage 
franko zurück, zu schaffen hoffe m it der Bedingung, daß

A u f Hohem Aferd.
Aonian von G e o r g  H o r n .

G-r,, ---------------------- (Nachdruck verboten.)
> .  (14. Fortsetzung.)

die Miene naiver Verschämtheit und sagte:
'̂»k>i dns, . ich so was wagen! Wenn das meine

> > eikrh. " ich so kühn bin und so m it den schönsten 
j,? -7 so —  so ungenirlich."

?r>>, au« ^vlniesse auch seidene S trüm pfe?" fragte Vera.
"  Spitzen ih r Fuß hervor und dieser stak in  

», ro la  A tlas , der eine G arn irung von
'' S - "  s°° " " A  h E e .

^  r?eri. Gebhard, „danach habe ich bei meiner Tante 
Hii^ideue 5. hier —  h ier! Gnädiges Fräule in haben

.'.»5 Uhr —  wie S ie  befohlen haben."
st^Nteu L , "  nicht. Gehen S ie ." Und Elaudtne ging. 

X  k ^ C l ^ i e !  C laudine!"
A «  ,u wieder ^ie schon auf den Corridor hinausgetreten 

 ̂ die v vuhig, ohne das leiseste Anzeichen des Un- 
Launenhaftigke it Vera's. Gebhard bewunderte 

. . N 'a  Sie zu gehen.
: 25 io rt, H err G ra f? "

^schei?w? dock" .K le t te  machen, gnädiges F rä u le in !"
^  ̂ »I« ^auß ^ . / r i n  H inderniß. Das geht dort hinter der
« zu ^  stink —  Claudine," drängte

' X  w kStzUen ^ r n  schien.
besser drinnen in  Ih re m  Schlaf-

Uu? ^aue ^iaudine —  nicht wie S ie ."
w irk u ^ "  öum Fenster hinaus" —  sagte Geb- 

ttklich an das Fenster.

Das Mädchen stand unbeweglich.
„S o  machen S ie  doch!" befahl Vera,
„ I m  Schlafzimmer," wiederholte Claudine und ih r Ton 

war wie ein Befehl.
„W enn ich Ihnen  aber befehle
„Ic h  thue keinen solchen Dienst —  in  Gegenwart des Herrn 

Grafen. S ie  haben über meine Person zum Dienst zu verfügen, 
nicht aber über mein Empfinden und was S ie  hier von m ir ver­
langen, ist gegen dieses." —

D a empfand Gebhard einen innern Ruck, daß er fich nach 
dem Mädchen umsehen mußte. Das sonst ruhige blasse Gesicht 
w ar leicht geröthet, in  allen Muskeln arbeitete es —  und nun 
sah er erst, wie schön die Zofe eigentlich war. Vera aber war 
von der Chaiselongue aufgesprungen —  und ihre drohende gleich­
falls erregte Miene begegnete fich m it Claudinen. Beide Frauen- 
gestalten wollten Gebhard wie zwei Kämpferinnen erscheinen, die 
ihre Stärke an einander messen wollten. E r mußte fich sagen, 
daß Vera die Unterliegende war. I n  ihrem Zorn  w arf sie der 
Zofe in'S Gesicht:

„S ie  Z im perlo tt' S ie. S ie  werden von Tag zu Tag un­
ausstehlicher."

S ta tt aller A ntw ort wies die Zofe auf die T h ü r, die zum 
Schlafzimmer führte. Es war wie eine energische Weisung, so 
wollte es Gebhard vorkommen. Und Vera fügte fich der —  und 
ging hinein —  aber nicht ohne einen schwächlichen Protest, der 
in  den W orten lag :

„S ie  thun ja  grad, als ob ich bei Ihnen  im  Dienst wäre. 
S ie  hätten fich von Ih re n  E ltern besser erziehen lassen sollen."

D a bäumte fich das Mädchen auf —  ein B lu tstrah l schoß 
ih r ins Gesicht und m it erhobener S tim m e sagte sie:

„M ich  können S ie  tadeln und schelten —  aber meine E ltern 
zu schmähen, das verbitte ich m ir."

Fast war es, als wollten fich die letzten Worte in  ein 
Schluchzen auflösen, aber nur eines Augenblicks Länge war das. 
I m  N u war es vorüber und dann sagte sie im  trockensten 
Geschäftstone:

S ie  den Weizen dort vermahlen und nicht nach B e rlin  zu 
Kündigungszwecken geben; n u r  d e s h a l b  ist d e r  W e i z e n  
so b i l l i g . "

I n  den R e i c h s  l a n d e n  sollen auch diejenigen W a l d ­
d i s t r i k t e ,  welche bisher noch französische Bezeichnungen haben, 
nunmehr deu t sche  N a m e n  erhalten. Das Forstpersonal ist 
angewiesen, alle älteren derartigen Benennungen aus der Volks­
sprache u. s. w. zusammenzustellen; wo sich so keine alten deutschen 
Namen ergeben, sollen die neuen Bezeichnungen den französischen 
nachgebildet werden.

M it  dem S chutze  d e r  d e u t s c h e n  I n t e r e s s e n  i n  
C h i n a  s t eh t  es i m A u g e n b l i c k  n i c h t  z u m  besten.  Unser 
ostasiatisches Geschwader ist der südamerikanischen W irren  wegen 
nach Valparaiso abgedampft, obgleich es dort kaum so noth­
wendig war. Jetzt zeigt fich, daß der ursprüngliche S t a n d ­
p u n k t  des  R e i c h s k a n z l e r s  v o n  C a p r i v i  d e r  zu­
t r e f f e n d e  gewesen ist; er wollte die Schiffe in  Ostafien belassen, 
wo bei der niedrigeren K u ltu r der Bevölkerung der Ausländer 
stets eines ergiebigeren Schutzes bedarf.

Gegenüber den von „Reuters B ureau" verbreiteten M e l­
dungen über den V e r b l e i b  d e r  E m i n ' s c h e n  E x p e d i t i o n  
erfährt die „N a tl. Z ig ."  von zuverlässigster Seite, daß an 
B erliner kompetenter Stelle über die englischerseits gemeldeten 
Vorgänge nichts bekannt ist. B isher ist auch weder eine A n t­
w ort Em in Pascha'« auf die bekannten Anweisungen Wissmanns 
eingegangen, noch eine Erklärung fü r die an ihn gerichtete An­
frage, ob er bereit wäre, als Reichskommiffar in  den Reichsdienst 
einzutreten.

I n  der S c h w e i z  hat am Sonnabend die F e i e r  des  
s e c h s h u n d e r t j ä h r i g e n  J u b i l ä u m s  d e r  E i d g e n o s s e n ­
schaf t  begonnen. Leider hat das Fest unter der ungünstigen 
W itterung zu leiden gehabt. Depeschen vom Sonnabend melden 
darüber: „D ie  Bundesfeier nahm heute Vorm ittag in  Schwyz 
unter zahlreicher Betheiligung bet zweifelhaftem Wetter ihren 
Anfang. Namens des Kantons Schwyz sprach Ständerath 
Reichst», namens des Bundesraths Bundespräfident W e llt, und 
namens des Nationalraths dessen Präsident Lachenal. Das Fest­
spiel im  Freien mußte wegen Regens auf heute Nachmittag ver­
schoben werden. Morgen findet eine Fahrt nach dem R ü tli statt, 
wo der Präsident des Ständeraths, Goetisheim, eine Rede halten 
w ird. A u f allen zugänglichen Bergesspitzen der Schweiz werden 
heute Nacht Freudenfeuer aufflammen. Sämmtliche Ortschaften 
sind m it Fahnen und anderen Dekorationen reich geschmückt. 
An vielen Orten fand die Bundesfeier schon im  Laufe der Woche 
in  Verbindung m it den Jugendfesten statt. D ie zahlreichen in  
der Schweiz weilenden Fremden ohne Unterschied der N ationa­
litä t nehmen m it lebhaftem Interesse an der Feier the il." D ie  
Feier der Eidgenossenschaft w ird  überall Sympathien begegnen; 
den lebhaftesten im  deutschen Reiche, das ih r durch StammeS- 
genossenschaft und uralte historische Beziehungen am nächsten 
verbunden ist.

Der Telegraph überm ittelt den In h a lt  einer Petersburger 
Korrespondenz der „T im e s ", die indeß m it großer Reserve auf­
zunehmen sein w ird. Es heißt da: S e it einiger Ze it wurden 
Unterhandlungen zur Feststellung der Grundlagen eines B ü n d -

„D te  Frank hat das neue Kostüm geschickt. Ich habe eö 
mitgebracht. D ie  Aermel find zu kurz."

Es war Gebhard zu Muthe, als wäre alles, was dem 
Mädchen hier begegnet war, ihm selber pasfirt. I n  ihm erstand 
es wie eine Pflicht, Claudinen ein W ort des Trostes zu sagen 
- -  der Entschuldigung, nicht etwa um Vera's w illen, sondern fü r 
fich selbst. Denn er fühlte fich gleichsam als Mitschuldigen. W ohl 
wußte er, wo das Zimmerchen der Zofe lag, er stand schon auf 
der Schwelle, um einzutreten und sein Inneres gleichsam zu ent­
lasten —  aber er zog den Fuß wieder zurück, in  dem Gefühle, 
daß er keine Erlaubniß habe, noch weniger eine Berechtigung; 
dem Mädchen den Besuch zu machen. Aber es gab sich eine 
andere Gelegenheit.

Fern von den drei Lauben hinter dem Hause breitete ein 
mächtiger alter Lindenbaum seine wetten Aeste aus und be­
schattete ringsum den Rasen. Eine schmale Bank —  davor ein 
Tisch —  machte den Aufenthalt hier gar traulich. M a n  hörte 
kein Geräusch vom Hause —  von diesem war der Platz durch 
eine M auer verdeckt und ganz in  der Nähe begann der W ald. 
M an  konnte von Ferne nu r das Knarren der schweren Lastwagen 
vernehmen, welche die Straße herauf nach Penfion Lmsteg fuhren, 
und das Anrufen der Fuhrleute, um ihre Pferde anzutreiben. 
Es mußte den Berg herauf immer Vorspann genommen werden. 
Z u r Vorsicht gingen die Fuhrleute links bei ihren Pferden, da 
von der einen Seite die Straße sehr abschüssig wurde und un­
m ittelbar über zerklüftetes Gestein nach dem Bergstrom hinabging. 
An diesem Platze saß die Zofe.

Gebhard nährte fich Claudine, grüßte, sie dankte freundlich 
und ihre hellen, braunen Augen sprachen gleichsam m it, als sie 
ih r Befremden äußerte, daß der G ra f den herrlichen Abend so 
unbenützt vorüber gehen lasse, ohne einen Ausflug gemacht zu 
haben wie die anderen.

„W ie  die andern," erwiederte Gebhard lächelnd. „ Ic h  bin 
nicht wie die andern, ich thue auch nicht wie die andern, ich 
bin ein Mensch fü r mich, m it meinem W illen und m it meinem



n i s s e s  R u ß l a n d s  m i t  F r a n k r e i c h  zwischen Baron Mohren­
heim und dem Elysee geführt, und A dm ira l Gervais habe den 
E ntw urf nach Kronstadt gebracht, um denselben dem M inister 
des Auswärtigen, dem Kriegs- und dem Marinem inister zur E r­
wägung und Ausarbeitung vorzulegen. Nach Schluß der Unter- 
handlungen soll das betreffende Schriftstück von den 3 M inistern, 
aber nicht vom Kaiser unterzeichnet werden. Dieser Vertrag soll 
dann in  dieser unfertigen Gestalt bis zum E in tr it t  einer günstigen 
S tim m ung des Zaren liegen bleiben. Während der letzten Tage, 
deren Abende den Festlichkeiten gewidmet waren, verbrachte der 
französische A dm ira l die Morgenstunden in  eifriger Berathung 
m it Herrn v. G iers, dem Kriegsminister Wannowsky und dem 
Chef der A dm ira litä t Tschichatschew. Wenn der Vertrag abge­
schlossen ist, soll er von diesen 3 M inistern unterzeichnet werden, 
wodurch ein Zusammenwirken zu Wasser und zu Lande gesichert 
wäre. W ir  halten diese Meldungen fü r nichts weiter als eine 
naheliegende Reporterleistung. Unserer festen Ueberzeugung nach 
ist das B ü n d n i ß  z w i s c h e n  F r a n k r e i c h  u n d  R u ß l a n d  
l ä n g s t  gesch l ossen  und unterschrieben. Der Kaiser von Ruß­
land würde sich sonst sicher nicht so weit Herabgelaffen haben, die 
Marseillaise anzuhören.

V o r der E i n w a n d e r u n g  i n  E n g l a n d  erläßt der 
köntgl. großbritannische Generalkonsul in  Hamburg eine W a r ­
n u n g ,  indem er im  Auftrage seiner Regierung darauf hinweist, 
daß Fremde, welche nach Großbritannien auswandern in  der 
Annahme, dort Beschäftigung zu finden, aller Wahrscheinlichkeit 
nach in  ihrer Erwartung, dort ihren Lebensunterhalt zu erwerben, 
getäuscht werden.

Das „ J o u r n a l  de St .  P 6 t e r s b o u r g "  begrüßt die 
A n k u n f t  des K ö n i g s  A l e x a n d e r  v o n  S e r b i e n  i n  
R u ß l a n d  aufs herzlichste. S e it seiner Thronbesteigung sei 
derselbe von den lebhaftesten Sympathien Rußlands begleitet 
gewesen, welches die aufrichtigsten Wünsche fü r sein Glück und 
sein Gedeihen gehegt habe und m it Interesse allen von der 
serbischen Regierung ergriffenen Maßnahmen gefolgt sei, welche 
bestimmt waren, die sittliche und wirtschaftliche Entwickelung 
des Landes zu festigen. Der König werde auch in  der Be­
grüßung durch das russische Volk den Ausdruck der Gefühle 
Rußlands und seiner Wünsche sehen, daß der serbische S taa t 
unter der Regierung und der Dynastie des jungen Herrschers, 
des kaiserlichen Gastes, blühe und gedeihe. Auch die anderen 
Journale bringen ähnliche Artikel.

Deutsches Hteich.
Berlin, 1. August 1891.

—  Se. Majestät der Kaiser ist heute Nachmittag im besten 
Wohlsein in Trondjem eingetroffen.

—  Der Kaiser w ird an der Enthüllung des Kaisersteins auf 
Helgoland nicht theilnehmen.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin Friedrich tr ifft m it der P rin ­
zessin Margarete am 10. August in Berlin  ein.

—  Der M inister Thielen hat der Deputation des Vereins 
„Z onen ta rif" die M itthe ilung gemacht, es sollen Versuche m it 
dem Zonentarif gemacht werden, und zwar sei B e rlin  als 
M itte lpunkt des neuen Systems in  Aussicht genommen. Zunächst 
seien nur ganz preußische kürzere L in ien ins Auge gefaßt, wie 
B e rlin -S te ttin  und Berlin-Hamburg.

—  D ie „Münch. Allg. Z tg ." erhält die Nachricht, daß der 
Geheime Kommerzienrath Duttenhofer in  R ottw eil Schritte 
gethan habe, um sich die Wasserkräfte des Neckars, soweit 
sie noch zur Verfügung stehe», durch Kauf oder miethweise zu 
sichern, um sich angesichts möglicher Preistreiberei in  Kohlen 
möglichst unabhängig von den Zechen zu stellen. Dabei er­
innert das genannte B la tt daran, daß Fürst Bismarck bereits 
im  Jahre 1887 im Reichstage die Frage berührte, ob es nicht 
an der Ze it sei, die Wasserkraft an die Stelle des Kohlenver- 
brauchs zu setzen.

—  Sicherem Vernehmen nach schweben augenblicklich Unter- 
handlungen zwischen der Reichsregieruug und dem Norddeutschen 
Lloyd in  Bremen, welche darauf abzielen, die ostasiattsche 
Reichsdampferlinie statt wie bisher in  28tägigen Fristen künftig­
hin 14tägig unter entsprechender Erhöhung der Reichsunter­
stützung zu betreiben. Maßgebend fü r diesen P la n  find die Er-

Schicksal. So glaube ich von Ihnen  verstanden zusein, Fräulein 
C laudine."

„E s  ist vie l Ehre, daß S ie  m ir so etwas zutrauen, Herr 
G ra f —  ein M ann wie S ie ."

„W ie  ich?"
„N u n  ja, der so aus einer vollen N atur heraus arbeitet 

und seine Lebenskraft beherrscht."
Eine solche Bemerkung von einer Zofe! E r hatte manche 

Person dieses Metiers kennen gelernt, aber diese Spezies war 
ihm neu.

Das Mädchen arbeitete ruhig gesenkten Hauptes an ihrer 
Arbeit fort. Es war ein rothes Stück Tuch, das in  einen 
Rahmen eingespannt vor ih r lag, in  dieses stickte sie ein. Um 
jedoch den Faden der Unterhaltung wieder anzuknüpfen, fragte 
Gebhard, was sie denn da mache.

„D en  Namenszug von Fräule in Sewisch fü r die Schabracke 
ihres Pferdes. S ie  w ill sich dieses kommen lassen, um hier mehr 
Unterhaltung zu haben. O , sie ist eine geschickte Reiterin und 
sieht zu Pferde sehr gut aus."

„D as mag ja  sein," meinte Gebhard. „W ie  flink S ie  m it 
Ih re r  Arbeit find! Aber so etwas kann man auch nur m it so 
feinen, hübschen Fingern."

D a  tra f ein Blick von ih r auf Gebhard, als sollte damit 
gesagt sein: „S o  etwas müssen S ie  m ir nicht sagen."

Gebhard ging aber schnell in  einen scherzenden Ton  über, 
auf die neue Mode, daß die Damen sich jetzt ihre In it ia le n  wie 
in  ihren Taschentüchern, so auch in  die Schabracken ihrer Pferde 
sticken lassen, schließlich komme es noch so weit, daß die Frau 
in  den S ta ll geht und der M ann die Kinder wäscht und päppelt.

„Aber Schnuki, der Liebling Ih re r  Tante, hat sogar einen 
ganzen rothsammtenen Anzug, gar m it dem Wappen der Comtesse," 
bemerkte Claudine m it einem Anflug von Neckerei.

„E ine  N arrheit von ihrer Zofe M adelon," sagte Gebhard. 
„Dieses tolle Wesen, das die Damen jetzt m it Hunden und 
Pferden treiben! W ir  kommen ja m it dieser Vergötterung des 
Thieres wieder in  die alten egyptischen Zeiten zurück. Ah —  
welch herrliches B ild , eine schöne, graziöse, elegante Frau zu 
Pferde zu sehen, so am Morgen durch das Frühlingsgrün einer

folge gewesen, welche in  weit höherem Maße, als man ursprüng­
lich erwarten durfte, durch die Reichspostlinien in  Rücksicht auf 
die Handelsbewegung m it den von ihnen angelaufenen Ländern 
gezeitigt worden find.

—  Nach dem amtlichen Ergebniß der Reichstagsersatzwahl 
in  Memel - Heydekrug erhielten: Rittergutsbesitzer Schlick in  
Crottingen (kons.) 7230, Rechtsanwalt Scheu in  Heydekrug 
(d fr.) 2018 und Tischlermeister Lorenz in  Königsberg (Soz.) 
1571 Stimmen.

Straßburg, 1. August. M an spricht hier von einem 
Besuche des Kaisers in  den Reichslanden in  der zweiten Hälfte 
des August. M an erinnert daran, daß der Kaiser bereits in  
diesem Frühjahr die Reise bestimmt vorhatte, namentlich, um 
sein Schloß U rville  bei Metz zu besuchen. Es scheint auch nicht 
ausgeschlossen, daß die an dem Schloß in  A ngriff genommenen 
umfangreichen Restaurationsarbeiten bis zu dem genannten 
Zeitpunkt im  wesentlichen beendet sein werden. D ie Kaiserreise 
würde danach also in  die Ze it zwischen der Rückkehr von 
der Nordlandfahrt und seiner Reise zu den österreichischen M a- 
növern fallen.________________________________________________

Ausland.
Paris, 1. August. A dm ira l Gervais erhielt das Großkreuz 

des Annenordens, m it demselben Dekret wurden 32 französische 
Offiziere m it Orden ausgezeichnet, weitere Auszeichnungen werden 
folgen. —  Der Botschafter Mohrenheim ist gestern bei seiner 
Ankunft in  Canterets m it königlichen Ehren empfangen worden. 
— A uf dem D iner, welches der Agent der Chikagoer W elt­
ausstellung gestern Abend den Ausstellungskommissaren gab, 
kam es zu einer peinlichen Szene. E in  Herr Street brachte 
folgenden Toast aus: „ Ic h  trinke auf das W ohl der ameri­
kanischen sowie der französischen Presse. Ich trinke auf den 
Erfo lg  der Chikagoer Ausstellung. Aber erlauben S ie  m ir, daß 
ich nicht auch auf das W ohl der Deutschen trinke !" D ie an­
wesenden französischen Journalisten nahmen den Toast m it 
eisigem Schweigen auf. D ie Taktlosigkeit wurde allgemein 
verurtheilt.

Paris, 2. August. Dem M inister des Aeußern R ibot 
wurde offiziell angezeigt, daß der König Alexander von Serbien 
etwa um den 13. ds. in  P a ris  eintreffen und daselbst 14 Tage 
inkognito verweilen werde.

C herbonrg , 1. August. I n  der M a irie  fand heute ein 
feierlicher Empfang der Offiziere der hier vor Anker liegenden 
russischen, griechischen und amerikanischen Kriegsschiffe statt. 
Der M aire  begrüßte die Offiziere und wies auf den Empfang 
des französischen Geschwaders in  Kronstadt hin, der die fran­
zösisch-russische Freundschaft besiegele. Nach einer Erwiderung 
des Kommandanten des russischen Kreuzers „A dm ira l K o rn ilo ff" 
toastete der Präfekt von Cherbourg auf eine Vereinigung der 
französischen, griechischen und amerikanischen N a tio n ; der Präfekt 
der Seestalion, A dm ira l Lespcö, verlas ein Telegramm, worin 
es hieß, das russische Volk und die russische M arine seien m it 
ihrem ganzen Herzen in  Cherbourg.

Petersburg» 1. August. Der „Nowoje W rem ja" zufolge 
ist bestimmt, daß Kinder ausländischer Hebräer, welche nicht 
zum Aufenthalte im  Auslande berechtigt sind, vom nächsten 
Schuljahre ab nicht in  höhere und mittlere Lehranstalten auf­
genommen werden sollen.

Moskau, 1. August. Der König von Serbien wohnte 
gestern in  Begleitung des Großfürsten und der Großfürstin der 
Truppenrevue bei, später fand ein Feuerwerk statt. Vorgestern 
besuchte der König das Dreisaltigkeitskloster. Nach der Rückkehr 
fand ein D iner im  Kreml zu Ehren des Königs statt. Der 
Großfürst Sergius besuchte den serbischen M in ister Nistic.

Irovinzralnachrichten.
Briesen, 1. August. (Ueberruschung). Vor einigen Tagen ver­

breitete sich die Trauerkunde, daß ein wohlsituirter, industrieller M it ­
bürger plötzlich am Herzschlage gestorben wäre. Nichts schien wahrschein­
licher, da der Herr stark beleibt ist, und niemand hegte daher den geringsten 
Zweifel an der Nachricht. Allgemein wurde der im rüstigsten Mannes­
alter Stehende bedauert. Die Liedertafel, deren Mitglied er ist, hatte 
nichts eiligeres zu thun, als ein Rundschreiben an die aktiven Sänger 
zu erlassen, um geeignete Grabgesänge zu wählen; auch sollte ein Bries 
an einen benachbarten Prediger gesandt werden, der die Leichenrede 
halten sollte, weil der hiesige verreist war. Gute Freunde begaben sich 
in das vermeintliche Trauerhaus, um der Wittwe ihr Beileid zu bezeugen,

Landschaft dahingetragcn von einem edlen Thiere, m it ihrer 
schönen, weichen Hand dasselbe führend. Reizend! Aber nur 
keine Amazone —  und noch weniger heirathen!"

„U nd ich meinte eben doch gerade S ie , Herr Rittmeister."
„N e in  —  nein —  der Tempel meines häuslichen Glückes 

soll nicht im  S ta ll aufgebaut werden —  der Salon meiner Frau 
nicht zum Rennklub werden und die Meetings nicht die Fam ilien­
feste sein. W as von Frauen an Passion fü r Thiere verschwendet 
w ird, entgeht ja uns M ännern, das können w ir uns nicht 
gefallen lassen, und dann noch ein Hausfreund, ein Neben­
buhler —  den Fuchs oder Rothschimmel meiner Frau. M ann 
und Frau können im Hause nicht denselben Beruf ausüben. 
W arum  geht die Liebe einer schönen F rau nur selten nach einem 
schönen Manne? W eil sie Reiz und Schönheit als ihre Domaine 
betrachtet, in  die sie nicht gern einen Hebelgriff duldet. S o  
duldet auch die des Mannes —  die K ra ft —  keine andere Macht 
neben sich. —  Das ist, was man M ous io  äe m ötisr nennt."

Claudine hatte die Augen von ihrer Arbeit erhoben und 
ihm zugehört —  m it verständnißinnigem Blick.

„W enn ich so," sagte sie, „d ie Zärtlichkeit sehe, die S org­
fa lt, die man den Thieren zu The il werden läßt, dann frag ich 
mich: „W enn manch' armem Kinde, wenn manch' armer M utte r 
das zu The il würde —  so vielen, die da noth haben, um ihre 
Blöße zu bedecken, denen es an allem fehlt, um stärkende Nah­
rung sich gönnen! W ie viel Elend wäre da zu stillen, wie vie l 
Verbitterung aus dem Herzen zu scheuchen! Aber so sind die 
Menschen. F ü r den Nächsten zu sorgen ist eine Pflicht, die wie 
jedes Gebot unbequem w ird , fü r die Thiere jedoch —  w ird  es 
ein Vergnügen —  und dabei w ird eine Gcoßmuth gezeigt, welche die 
Eitelkeit kitzelt. Und glauben S ie  nur, die Eitelkeit gebiert den 
Hochmuth. W ir  haben ja  hier die Beispiele, Herr G raf. M an 
vergöttert die Thiere und schließt sich gegen die Menschen ab. 
Da drüben seh'n S ie  ja die drei Lauben —  S innb ilde r der 
Nächstenliebe —  S innb ilder der deutschen Einheit und der Liebe, 
welche die deutschen Stämme vereinigt. H ier die Münchener, 
dort die Frankfurter, dort die B erliner und alle drei können 
sich nicht ausstehen."

(Fortsetzung folgt.)

aber wie erstaunten sie, als sie den Todtgeglaubten n , , E  
Familie ganz wohl und munter fanden; nicht der geringl» M  
ihm zugestoßen. ,

t - .  Bischofswerder, 2. August. (Selbstmord. Vakant- 
Gestern nachmittags versuchte der Zieglermeister und Vteu 
rath in dem benachbarten Stangenwalde sich zu erhängen- 
hörigen seiner Familie wurde er losgescknitten und verriet» 
zeichen. E r wurde sofort ärztlich behandelt, ist aber doch ^  
verstorben. Ueber die Ursache zu dem Selbstmord ist .«Bell, 
bekannt geworden. —  Seit dem 1. August ist die v o r le tz t " ^  
unserer Stadtschule vakant, da der Inhaber derselben, Lehr 
Zwangs-Erziehungsanstalt nach Tempelburg berufen ist. H E  

Stuhm , 31. J u li. (Familiendrama). I m  benachbarten 
darf ereignete sich heute ein bedauerlicher Vorfall. Der ^ V  g„s T 
seit längerer Zeit Anfälle von Geistesgestörtheit zeigte, l t a ^
krank darniederliegende F rau  mit einem Messer ein -
mehrere, glücklicher Weise nicht lebensgefährliche Verletzung n

suchte S . die Pulsadern zu öffnen. Dann begab er r Mselbst versuchte S . die Pulsadern zu öffnen. Dann vegu- -- 
Scheune und versteckte sich dort. Die Angehörigen, welche NM 
gefährdet glaubten, bekamen erst Kenntniß von der nicht .u, z sF 
Verwundung des S-, als sie denselben nach vieler
Verst^herausholteu. Ermußte nach demKreiskrankenh^se^g^^qt ^

in Begleitung des Admiralswbes gestern hier ein. SämnU^^-!. 
trugen Civilkleidung. Eine heitere Episode ereignete sich be> der 

deS
des Prinzen am Treideldamm, woselbst eine große Menge 
desselben entgegenharrte. Als das Torpedoboot nach z 
endlich ankam, gab eine Frau, die wegen der Civilkleidung >>> 
und seines Gefolges annahm, daß der erwartete Besuch au° M ,  
Unmuth hierüber im unverfälschten Elbinger Dialekt nut ° ^  M  
Ausdruck: „Na, wo es er denn nu? Da macht man N" zcr ,, 
met Woarten zom Noarre un denn kömmt er nick." Der pr> 
hörte, schüttelte mit dem Kops und gab dann seiner Freu 
Sprache

Versammlung beschloß, an das Staalsministerium zwei ^
senden, in welchen um Niederschlagung der rückständigen - ^ >», 
Kriegsschuld resp. um Weitergewährung der in diesem üi
male gezahlten Staatszuschüsse von 15009 und 10 000 M k - ü  
Der Staatszuschuß von I5 0 0 0 M k . wurde gezahlt als Entsa>o P, 
dnä der Ktndt nnm Ktaate eritrnaene ttandnebiet die 10 ^das der Stadt vom Staate entzogene Landgebiet, die 
größerer Beitrag zur Tilgung 

Königsberg, 1. August.
I m  vergangenen M onat sind »„ uu„z>.» v - „i
land hier aus dem Ostbahnhos eingetroffen und über Berlin . 
bürg weiter gereist, um von dort nach Amerika zu fahre«:.,-,

T ils it, 1. August. (Die Stichwahl) im Wahlkreise T>»" ,
findet Freitag, 7. August, statt. -

Bromberg, 31. J u li. (Bezüglich der Errichtung "  „alo«Ä  
hafeits an der Brahe) ist in einer gestern stattgehabten Gen« ^  ^  
lung der Broinberger SchleppschiffsahrtS-Gesellschast zw>M>>  ̂
Biomberg und der ersteren ein dahingehender Vertrag abg«"»jg!^ 
die Gesellschaft die ganze Errichtung des Hafens und der >»'
lagen in die Hand nimmt und die Stadt sich hieran mit v
Summe betheiligt, wofür ihr verschiedene Reckte zuerkannt M j>i

Landsberg a. W .,  30. J u li. (E in  schweres Unglück) Ä
Nähe vom Hopsenbruch aus dem Geleise der Ostbahn ^ s V ' V
Streckenarbeiter, darunter auch eine Anzahlhl von Frauen, " i>- '' 
auf dem Nachhausewege, wozu sie den Bahnkörper benuv i

-------- — ÜL aU0Landsberg kam ihnen der Güterzug entgegen, dem sie 
der schärfen Kurve zwischen 105 und 106 war ihnen plötzU« urU /  
zug aus den Fersen. Etw a 100 Meter war der SchnellZUS-^x-r ^ 
von der Gruppe von Menschen entfernt, als der Lokomonu'^M^ 
die Menschen erblickte und das Nothsignal ertönen lassen UN 
in Bewegung setzen konnte. Die männlichen Arbeiter st^?^ ^ >ii A  i 
die Frauen den Bahnkörper hinab, die Wittwe Röhl lies
Verwirrung nochmals aus das Geleise und wurde vom Zug ^  
zermalmt. Der Besonnenheit des Arbeiters Zenske, der jß ^  
unter eigener Lebensgefahr von dem Bahndamm Hinunterpn^hel^/

Lokalnachrichten.
Thor», 3. MS'lVst

—  ( J n o a l i d i t ä t s -  u n d  A l t e r s v e r s i c h e r u n g ) -  
des Monats J u li sind in der Jnvaliditäts- und Altersversich^ 
der Provinz Westpreußen 338 Rentenanträge eingegangen,
880 aus dem Ju n i übernommene und unerledigt gebliebene 
daß die Gesammtzahl der Rentenanträge 1218 betrug. .
323 Anträge anerkannt und zur Zahlung angewiesen, dageg 
unberechtigt zurückgewiesen. 713 aber als unerledigt auf 
übernommen. Es sind demnach bis zum 1. August von .̂ l,
gangenen Anträgen im ganzen 3105 Altersrenten festgesi^

die Zahl der als unberechNSZahlung angewiesen worden; 
wiesenen beträgt dagegen 949.

—  (Pre ußi sc he  K l a s s e n l o t t e r i e ) .  
ins Auge gefaßte Vermehrung der Loose

Die seitens

von 190000 auf 220000 ist, wie der „A. R . C." m itgethan 
Schwierigkeiten gestoßen, so daß dieselbe voraussichtlich
nicht statthaben dürfte. Dagegen soll die Regierung ^
durch ein schnelleres Tempo in den Ziehungen die Einnahm 
Staatslotterie zu vermehren. Während bis jetzt zwischen  ̂ ^  ^
der vierten und der nächsten ersten Klasse ein Zeitraum '.s.
im ___......................................................................................... -rlleN ^Monaten stattgefunden hatte, folgt die Ziehung der ^
185. Lotterie derjenigen der vierten Klasse der 184. Lotter^
halb Monatsfrist, am 4. August, jo daß mit Ablauf des 
jahres mindestens zweiundhalb bis nahezu drei Lotterien 1 ^
gelangt sein werden. . ^  ^

—  ( D a s  westpr.  P r o v i n z i a l m u s e u m  i n  D a N Z i ^ « ,  g.

" - - - - S - s2. August ab wieder geöffnet sein und zwar ... —  ^
8. August täglich. Während dieser Zeit können auch die au 
leihweise zum Anthropologen-Kongreß eingesandten Alterthu" . ^ 1  ^  
unentgeltlich besichtigt werden. Dieselben sind in der arä)äo ^  
ethnographischen Abtheilung in zwei Schränken aufgestellt » ^  ^  
hat der Alterthumsverein Graudenz eine große Sammlung ^  ^
vollen Bronzegegenständen auS dem Ronsener Funde 
sich kostbare Waffen, Schwerter, Lanzenspihen, Messer, ^
meistens trefflich erhaltenen Exemplaren. Ferner sind Eckn" !
in zierlichen Formen, Gebrauchsgegenstände, Nähnadeln ""  .gegeN^l' 
gestellt. Das städtische Museum in T h o r n  hat Her 
Ringe, Nadeln, einige kostbare erhaltene Colliers gesandt. ^  §
nikus-Berein in Thorn ist mit Bronzen, Steinmassen - .  cz m '  ^  
vollen Münzsammlung vertreten. Die Alterthumsgesell'" ^
hat werthvolle Beigaben aus Leichengräbern, die au 
stammen, geschickt. Sehr geschmackvoll geordnete PerlenscbN ^
Emaille und Bernstein finden sich in der Sammlung- . gstE ^  
Silber- und Bronze-Ringe rc. Diese Aufstellung hat Lov§ 
Zeit gekostet und wird für die Gäste des anthropologu
von großem Interesse sein.

—  ( A u s w a n d e r e r ) .  Tagtäglich 
Auswanderer in Thorn ein, deren Ziel 
unter ihnen sehr viele, welche weder Paß nv!

treffen
Amerika

ch Reisegeld besi^  .>
" ^  Diese

von den preußischen Behörden zurückgehalten werden. ^
für die Folge in eigens dazu in Mocker gemietheten ^
und dann über die Grenze zurückbeordert werden.
besteht das Reisegeld der russischen Juden fast ausschliep Piip ^

kivitt' k'd'

rubeln. Es scheint, als ob Rußland seine Juden 
gleichzeitig loswerden wolle. Um das M itleid rvachzurU' ^
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!>ier /  ^ s in n ig e  Presse häufig von „AuSgewiesenen". W ir haben es 
K ^  mit ausgewiesenen, sondern mit ausw andernden Ju d en  
iUrükk  ̂ ^ n n  ausgewiesene Ju d e n  würde die russische Regierung nickt 

^ehinen. N so nicht flunkern!
^iinw ^ ^ " l a n f a n g ! )  G rau  in  G rau , so erschien im ersten M orgen- 
rlls d' ^  Jugend  heut die Welt, welcke so heiter strahlend leuchtete, 
Ury/b ^rienzeit begann. D am als störte kein einzig Wölkchen das weite 
getg^bnt, Noth und Sorge schien in das M eer der Vergessenheit 
^ ton / ^  dafür w ar es, als ob eitel Herrlichkeit und Freude ihren 

Erden errichtet. F rei w ar nicht n u r  der Bursch, sondern 
üellid ^  ^ g d e le in  und jenes düstere Gebäude mit den darin  wan- 
gelzs  ̂Lengen Herren hatte sich in das sonnige Gesammtbild mit auf­
pickt über dieses senkten sich nach und nach die Schatten. A nfangs 
lily. ^  ^  nur ganz flüchtig darüber hin, ohne im S tande zu sein, einen 

tieferen Eindruck zu machen. Aber diese Schatten kamen 
^  . ^"Üger wieder und heute haben sie das sonnige Bild ganz ver- 
!'>ii §>. Füße wollen heute garnicht so hurtig wie sonst den Weg 
j^ /hulgebäude zurücklegen. Langsam hat der Schüler dessen Schwelle 

und nähert sich n u n  in dem gleichen Tempo seinem Klaffen- 
"lts/' Da! W as ist das! Fröhliches P laudern  und Lärmen dringt 
H ^^selben ZU  ihm. Schnell faßt er jetzt den Griff der Thür, er 

lauter Willkommengruß schallt ihm entgegen, die Kanteraden 
^rst ^  Ein Dutzend Hände streckt sich nach ihm a u s : „Wo 

W as hast D u gesehen? Erzähle!" so tönt es in w irrem  Chor 
«sle^  ^ it  einem Zauberschlage ist alle Bänglichkeit von unserem jungen 
rr genommen. E r fühlt sich inm itten der alten, gewohnten Zeit, 
^llen "lehr von Angst und Bedrückung und schilt sich im 
^lien darüber aus, daß er vor diesem Tage ein so gewaltig
-leich - ^P funden . „E s  ist ja gar nicht so schlimm!" denkt er und 
^  Hz vermeinen dies die anderen alle, welche beim Erwachen, auf 

^  Schule und vor dem E in tr itt in  die Klasse von gleichen 
Gliche waren, wie er, von gleichen Gefühlen, die durch den

^  Umstand zum Schweigen gebracht worden: durch das Wieder- 
^ P t ^  ^ n  Kameraden. N ur eine Wolke schwebt noch über aller 

/  ^ E ü t  des gestrengen H errn  O rd inarius. Doch der freund- 
s e lb e n ,  sein liebenswürdiges Erkundigen, wo m an denn 

?  ^  m an getrieben, sie nehmen auch diesen letzten Alp und 
als m an gedacht und zu träum en gewagt, der Schül­

e r  Ps!? o  ̂E S sp ie le ). Z u r A nregung allgemeiner Volksspiele wird 
Stachowitz am Donnerstag Abend 8 Uhr in der A ula der 

St ^  (^blschule einen öffentlichen V ortrag halten, 
^ k s t e jg ^ a n g s v e r s t e i g e r u n g ) .  Heute stand zur zwangSweisen 

auf den Namen der verehelichten Bäckermeister Leocadia 
^igl. ^  ^  eingetragenen, zu Mocker belegenen Grundstücks im hiesigen 
^  Dieye verm in an. D as Meistgebot mit 7010 Mk. gab Herr

M a n g e l  a n  F e l d a r b e i t e r n )  nöthigt die ländlichen 
östlichen Provinzen auch dieses J a h r  wieder, sich wegen 

^E N , h ? von Soldaten zur Erntearbeit an die M ilitärbehörden zu 
l ^  ^ e in  Ersuchen in der Regel bereitwilligst entsprochen wird. 
^  ^  ^  d m e h r v e r e i  n). Die zu Sonnabend angesetzte Versamm- 
E ^  (L den 14. d. M . verschoben worden.

g e s t r ig e  V o lk s fe s t )  der Kriegerfechtanstalt im W iener 
Ä, "^ar vom W etter wenig begünstigt. Trotzdem hatte sich
be 'KUim"  Besuch eingefunden, welcher sich bei den vielerlei

v e r h ie l t .  Der stets drohende und mehrfach wirklich 
 ̂ ^ g e n  ließ indessen das sonst so bewegte und bunte 

h D r i t te  ^skom m en, welches sich schließlich mehr und mehr im S aale  
"Uf k E Musikkapelle des 21. In fan teriereg im ents hielt indessen 
Den ^vdium  im G arten  aus und führte ihr P rogram m  

ih ^  (Der » ^ u ß  deS Festes bildete Tanz.
<rl>e . ^ u s m ä n n is c h e  V e r e i n  „ C o n c o r d ia " ) ,  Kreisverein

o^Utscher Handlungsgehilfen zu Leipzig, beging am S onn - 
Ziegelei sein zehntes S tiftungsfest. Trotz des un- 

ein^btters hatten sich doch die M itglieder mit ihren Damen 
Hck > )nsa!,^^n  und hörten dem Konzert zu, welches die Kavelle 

^  ^regim ents ausführte.
.äsende

i''

Nach
die Kapelle 

dem Konzert vergnügten
^ e r s  längere Zeit beim Tanze,

lltz? t z j . ^ M l u n g ) .  Am Sonnabend Abend wurde im kleinen 
d ^ ^ lb h ^ o ^ a g a r te n s  eine Versammlung abgehalten, zu welcher sich 

M änner eingefunden hatten, die zum größten Theile 
angehörten. Um 9 Uhr eröffnete H err Mikosinski, 

c^ ilun  ^  Rosigen Fachvereins der Zimmerer, die Sitzung durch 
"Mei, bin fremder H err werde über die F rage referiren:

îe ^  Arbeiter das Recht, sich S taa tsbü rger zu nennen und
^*br Jntereffen VereinSorganisation zu gründen?" 

^  ^  ^urde infolge unqualificirter Vorschläge und Zwischen- 
^Hden/^UNde ^ n g  verzögert und konnte erst durchgeführt 

^  e! .̂bude Ostpreuße und offen als Sozialdemokrat sich
^b rv v rß ?^ n t sein Befremden über den M angel an  D isciplin, 

^edne. ausgedrückt und erklärt hatte, daß er sich nicht berufen 
^  lrnx ^oltä ^ ^ u tre te n  in einem Fachverein, sondern in  einer 

versan ln ,^^^  in  welcher jedem das Recht der W ählbar- 
Diskussion zustehe. Auch bei der Wahl der Schrift- 

^  vermittelnd und belehrend einschreiten. Erst nach
^  ^hr d ^ ^ ü u m n i ß  konnte der V ortrag beginnen, welcher bis 

^ M a s -^ b -  I n  geschickten Redewendungen wurde der erste 
^  rr! Der ^ c h t  der Arbeiter, sich S taa tsbü rger zu nennen"

^  w e r / ^  die VereinSorganisation betreffend, konnte 
D is^ rp ' mehrfache Unterbrechungen und S tö rungen  

^  über 0" Referenten ermüdet hatten und die Sitzung 
/ ^ t - D i e  tz z '^ ^ t te r n a c h ts s tu n d e  ^  ausdehnte.

Untere " * " n k i r c h e )  w ird gegenwärtig einer gründlichen 
^  Zur einen Kostenaufwand von 17000 Mk.
a,/' m Sum m e hat die nicht gerade wohl-

..^ v r ^ i  ^  kmeinde durch Geschenke und Sam m lungen 4000
/.'»ie °>Ne ^'kchenvorstand hatte vor zwei Ja h re n  ein B itt- 

>>!« n? »  " "  ^E>ne M ajestät den Kaiser gerichtet. Jetzt
tkoa.'^'Nde mittheilt, der Bescheid zurückgekommen,

' ^  ^  genug sei, um  die Kosten der Renovation
^  ,^"'gen C,»,, »Gazeta Torunska" weist demgegenüber auf 

>Nn,«r.k '  Hypothekenstand der Parochianen hin. 
° n d e t / ^ " ) '  DaS zweite Gastspiel d°S H errn  Richard 

ki ^ l e  mit einem vollen Erfolge des Künstlers.
"sstuck ^)je beiden ____

L ' ° ° .
«Die beiden Reichenmüller" verwerthet die 

SabrikbesitzerSsohne, welcher ein reiches Mädchen

 ̂ bk.i  ̂ V e ^ „ ------- unv uuev nimm:
E '  reichlich mit Komik gewürzt, da

^">S H-rr " " ^ r e r  Bühne. H err Richard (Stein-
^"sn>«Nn "  (Fabrikbesitzer Reichenmüller) und Herr

Dieses Ensemble,

welchem sich auch die übrigen M itspieler gut einreihten, anim irte das 
allerdings n u r mäßig vertretene Publikum zu lebhaftestem A pplaus. — 
E in  volles H aus hatte hingegen die gestrige Sonntagsvorstellung. Der 
totale Blödsinn der Mannstädt'schen Posse „Die schöne U ngarin" wurde 
bei der m unteren und flotten Darstellung nicht beachtet. D as Stück 
enthält lauter komische F iguren, in deren Ausbeutung sich die Herren 
Richard (Kolonialwaarenhändler Miesebeck), Tresper (Lehrjunge Süßmilch), 
Karlow (Miklos), Heinrich (v. Sckönfeld), Waldheim (Gesanglehrer Triller), 
S trü n in g  (Kommissionär Walzebock), sowie die Damen F rl. Jacobi (Irm a), 
F rl. Sckulz (Lilli), F ra u  v. Poser (H aushälterin  Höppcken), F rl. von 
Karlowska (Lore) redlich theilten. D as w ar ein K unterbunt von allerlei 
Bühnenulk, aber auck weiter nichts, und das ist wohl auch der Zweck 
der Sonntagskomödien. Zum Schlüsse folgte noch die Wiederholung des 
einaktigen Schwankes „H ans T aps", in welchem Herr Richard das 
Publikum wiederum in steter Heiterkeit erhielt. — Heute (M ontag): 
„Papageno", Lustspiel in  4 Akten von R . Kneisel. D ienstag: „O  diese 
M änner" , Lustspiel in  4 Akten von J u l iu s  Rosen.

— (Z u m  M o r d e  in  N e u l i n u m ) .  B is heute ist es noch nickt 
gelungen, den G rund  der grausigen That aufzuklären und den M örder 
zu entdecken. D as anfänglich vermißte Sparkassenbuch und das Geld 
hat sich vorgefunden, überhaupt ist nichts geraubt worden. E s  gewinnt 
den Anschein, als ob der M ord aus Rache vollführt worden. Die 
Leichen der Erm ordeten sind am Freitag  auf dem Friedhof in  D am erau 
unter großer Theilnahme beerdigt worden.

— (B e sc h w e rd e ) . UnS geht das folgende Schreiben zu, welches
w ir im allgemeinen Interesse hier veröffentlichen: „Vielleicht ist es
Ih n e n  möglich, durch eine kleine Notiz in I h re r  Zeitung eine Abhilfe zu 
schaffen, die meines Erachtens nach dringend nothwendig ist. Wie mir 
von mehreren Herren mitgetheilt wird, ist trotz vielseitiger Beschwerde 
die Abfuhr der Kloakenwagen noch immer nicht auf der Bromberger 
Vorstadt geregelt. Den ganzen Tag über, von morgens um 8 bis in 
die Nachmittagstunden hinein fahren diese W agen auf der Hauptstraße 
(Bromberger Vorstadt I. Linie) und verbreiten einen geradezu Pestilenz- 
artigen Geruch. Heute sogar am 1. August vorm ittags 9 Uhr fuhr ein 
Kloakenwagen, dessen Verschluß hinten sich gelockert hatte, wiederum die 
Hauptstraße entlang und sprengte den ekelhaften I n h a l t  auf die S traße. 
S ie  können sich denken, welch ein entsetzlicher Geruch den ganzen V or­
mittag über sich verbreitete. Ich  halte dies geradezu, abgesehen von der 
Unsauberkeit, für gesundheitsgesährlick. W arum  kann die Abfuhr dieser 
W agen nicht wie in anderen S täd ten  des Nachts oder in  der Frühe bis 
4  Uhr erfolgen?"

— ( F u n d ) .  Bei den B auten an der Defensionskaserne fanden 
Arbeiter beim Ausschachten tief in der Erde einen schweren massiv silber­
nen Löffel von altertüm licher Form . Die Kelle, von welcher durch den 
S paten  des Arbeiters ein Stück herausbrach, ist kreisrund; der S tie l ist 
am Ende nicht wie jetzt gebräuchlich abgerundet, sondern eckig. Die 
Außenfläche der Kelle und den S tie l bedecken Ciselirungen und an der 
Kelle sind außerdem die In itia le n  I .  W. deutlich sichtbar. D as Alter 
des Fundstücks wird von Kennern auf mehrere hundert J a h re  geschätzt.

— ( S c h w in d le r ) .  I n  Thorn treibt sich gegenwärtig ein etwa 
18jähriger Mensch umher, welcher sich als Kellner ausgiebt und durch 
allerlei Schwindeleien Geld zu erlangen sucht. S o  fragte er das Dienst­
mädchen des H errn Kreisthierarzt S tö h r aus, wieviel Kinder ihr Herr 
besitze, wo sie sich befinden, w as sie seien. I n  Abwesenheit des H errn 
S töh r begab sich nun  der Mensch zu der G attin  desselben und bat sie, 
ihm, als einem früheren Hausgenossen ihres Sohnes in B reslau  — dem 
sein V ater, ein Briefträger, öfter Briefe au s Thorn überbracht habe — 
eine kleine Sum m e Geldes zu leihen, damit er seine verpfändeten Sachen 
auslösen und eine Stelle als Kellner antreten könne. F ra u  Kreisthierarzt 
S tö h r entsprach dem Ansinnen nicht. D a der Schwindler — denn mit 
einem solchen hat m an es offenbar zu thun — seine M anöber auch an 
anderen Stellen versuchen wird, so sei vor ihm gewarnt. E r ist be­
sonders an  seinem schlesischen Dialekt kenntlich.

— ( F e u e r ) .  Gestern Abend gegen 11 Uhr brach in  Mocker auf 
der unw eit F o rt I I  gelegenen Besitzung des G ärtners Wojciecbowski 
Feuer aus, welches den S ta ll einäscherte. Dabei soll ein Pferd und eine 
Ziege verbrannt sein.

— ( P o l i z e ib e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 7 
Personen genommen.

— (V o n  d e r  W eichse l). Der heutige Wafserstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 1,85 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser ist etwas gestiegen. Die W assertemperatur beträgt heute 
15V, G rad R . — Eingetroffen ist auf der Bergfahrt der Dampfer 
„Brom berg" mit voller Ladung Zucker, Seife und K aufm annsgütern aus 
Danzig resp. Bromberg, der Dampfer „Weichsel" mit voller Ladung 
Eisenwaaren, Heringen, Maschinenöl und Wagenfetr au s Danzig, und 
der für die Thorner Dampfergesellschaft Henschel, Herzberg und Porsch 
in  Danzig neu erbaute Passagier- und Schleppdampfer „G raf Moltke" 
aus Danzig.

— ( B r e n n k a le n d e r ) .  4 . - 5 .  A ugust: A bendlaternen: 8Vi bis
11 Uhr abends. N achtlaternen: 11 Uhr abends bis 3 Uhr früh. V. bis 
10. August: A bendlaternen: 8V ,— 11 Uhr abends. Nachtlaternen: 11 Uhr 
abends bis 3Vi Uhr früh. __________

0  O ttlotschin, 1. August. (Roggenernte). Auf vielen Feldern fleht 
m an hier noch den Roggen abgemäht liegen. Derselbe ist gänzlich durch­
näßt und kann des häufigen Regens wegen nicht unter Dach gebracht 
werden. Die Aussicht auf eine gute Roggenernte wird dadurch sehr be-

«Merarisches.
(V o m  F e l s  zu m  M e e r ) .  Aus welch einer außerordent­

lichen Höhe die binnenländischc Schifffahrt in den Vereinigten 
Staaten  steht, mit welchem Komfort man in den schwimmenden 
Palästen die großen Flüsse und Seen Amerikas hinauf und hinab 
fährt, das schildert Christian Benkard hochinteressant in dem 
neuesten Heft 12 der Familienzeitschrift ,V om  F els zum Meer" 
(herausgegeben von W . Spemann, Union Deutsche Verlagsgesell­
schaft in S tuttgart, Berlin, Leipzig). Dem überaus reichhaltigen 
Artikel sind auch merkwürdige Illustrationen der Znnen-AuS- 
stattung des Prachtschiffes „Puritan" beigegeben. Ueberhaupt 
zeigt dieses Heft des jetzt dem Ende sich zuneigenden zehnten 
Jahrganges so recht deutlich, welch ein Schatz diese populäre 
illustrierte Familienrevue für häusliche Lektüre ist. D a s  Streben, 
Bildung zu verbreiten, ist in „Vom Fels zum Meer" mit einer 
angenehmen unterhaltenden Form der Darstellung auf das innigste 
verschmolzen, so daß man eingehend belehrt wird, indem man 
zu seinem Vergnügen liest. Diesen Charakter tragen auch die 
übrigen Essay des Heftes, die so zahlreich sind, daß der Raum  
es uns verbietet, einzelnes hier anzuführen. D er unterhaltende 
Theil bringt eine reizende Novelle von G. v. Sarasin „Gestern 
und morgen", daneben nähern sich die lebensvollen Romane 
„Thalia in der Sommerfrische", humoristisch und rührend, und, 
„Der vierzehnte Kriegsartikel", ein tiefergreifendes Vorkommniß 
aus dem letzten großen Kriege ist dessen Mittelpunkt, dem Höhe»

punkt ihrer Entwickelung. Daß der Bilderschmuck dieses Heftes 
ebenso reich wie künstlerisch schön ist, versteht sich bei „Vom  
Fels zum Meer" von selbst.________ ' _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

M annigfaltiges.
(D e m  R e d a k t e u r  F u ß a n g e l )  ist der gewährte S traf­

aufschub entzogen worden. Derselbe erhielt vorgestern die Auf­
forderung, die vierwöchentliche Gefängnißstrafe gestern anzutreten.

( B e r l i n  a l s  F e s t u n g ! )  Der Pariser „Sivcle" bringt 
folgende erstaunliche Ente: „M an bestätigt uns, daß General
von Schliessen einen P lan  entworfen hat, um aus Berlin ein 
kolossales Festungswerk zu machen. Ein Ring von Forts 
soll die Hauptstadt schützen. Charlottenburg wird als Festung 
ausgebaut, und die Werke von Spandau werden bis Potsdam  
vorgerückt; ein Schienenstrang soll das kaiserliche Schloß mit 
Spandau verbinden."

( B l i t z s c h l a g  i n  e i n e  S o l d a t e n -  A b t h e i l u n g ) .  
Während des am Freitag Nachmittag über Potsdam  und 
Umgegend niedergehenden Gewitters schlug der Blitz in den Eich- 
bergen von Saarmund, wo gerade einige Compagnien des 1. 
Garderegiments zu Fuß Schießübungen mit scharfen Patronen  
abhielten, in eine Soldatenabtheilung. Sechs M ann sanken be­
täubt nieder. Dieselben wurden am Abend im Wagen unter 
Führung eines Offiziers und eines Unteroffiziers nach Potsdam  
in das dortige Garnisonlazareth hefördert.

( Z u s a m m e n b r u c h  e i n e s  S c h a c h te s ) .  D ie 70 Ar­
beiter beschäftigende, dem Hause Erlanger gehörende Schiefer­
grube „Abendstern" bei Weilmünster ist in der vorvergangenen 
Nacht vollständig zusammengebrochen. Der Maschinenschacht und 
sämmtliche Nebenstrecken sind verschüttet. Sämmtliche Arbeiter 
wurden deshalb entlassen. Wäre der Einsturz bei Tage erfolgt, 
so wären alle 70 Arbeiter verloren? gewesen.

( E i n e  W e i n q u e l l e ) .  Bernkastel (a. d. M osel), berühmt 
durch seinen köstlichen W ein und seinen Reichthum, feierte am 
2 6 . und 27. den 600. Gedenktag seiner Erhebung zur Stadt. 
Rudolf von Habsburg war es, der auf seinem letzten Reichstage 
zu Frankfurt a. M . am 29. M ai 1291 Bernkastel mit fünf 
anderen kurtrierischen Orten aus der Hörigkeit befreite. Zur 
Feier des T ages war in dem Marktbrunnen das Wasser abge­
stellt und statt des Wassers hatte der löbliche Bernkastler Stadt- 
rath ein Fuder, etwa 1000  Liter, alten W eines in den Brunnen  
geleitet. Jedermann durfte so viel trinken, als ihm beliebte, 
von welcher Erlaubniß denn auch redlich Gebrauch gemacht 
wurde.

( D a m p f e r k o l l i s i o n ) .  Nach Meldungen aus Pokohama 
hat der Dampfer „Tamaemara" am 12. d. M ts. auf der Rück­
fahrt von S u to  nach Hakodate, mit 320  Arbeitern an Bord, 
den Dampfer „Migoschimaru" angerannt und ist gesunken. 
D ie Zahl der Ertrunkenen und Vermißten wird auf 260  an­
gegeben.

( G r ö ß t e s  K r i e g s s c h i f f  der  E rd e). I n  Chatam wurde 
am Mittwoch das englische Schlachtschiff erster Klaffe „Hood" in  
Gegenwart des Lords der Admiralität vom S tap el gelassen. 
Viscounte Hood vollzog die Taufe. Der B au des Schiffes 
wurde im Jahre 1889 begonnen. Der „Hood" ist eines der 8  
Schlachtschiffe, welche nach dem Flottenbauplan zu bauen sind. 
Er wird fast 900  000  Lstrl. kosten und ist das größte Schlacht­
schiff der W elt. Er mißt 380 Fuß in der Länge und 75 Fuß 
in der Breite. D ie Wasserverdrängung beträgt 1 4 1 5 0  T ons  
und die Maschine besitzt 13 000  Pferdekräfte. D a s Schiff soll 
17*/, Knoten die Stunde fahren.

( F r ä u l e i n  „E h r e n b ü r g e r s t  o ch t e r"). Auch die 
Fremdenliste, der man doch nur die nüchterne Aufzählung der 
Namen, des S tandes und des Heimatsortes der Hotelgäste zu- 
muthet, bringt mitunter eigenartige Enthüllungen. S o  schrieb 
sich kürzlich eine junge Dame aus Rußland in die Fremdenliste 
eines Wiener Hotels a ls Fräulein „M aria N  . . . Ehrenbürgers-

_______________________________

Telegraphische Aepesche -er „Thorner Kresse".
W a s h i n g t o n ,  3.  August. Der Schatzsekretär er­

klärte bezüglich der Judeneinwanderung, die Bestrebungen, 
eine Auswanderung mittelloser Personen nach den Unions- 
staaten hervorzurufen, widersprechen den amerikanischen 
Gesetzen.

Verantwortlich für die Redaction: O s w a l d  K n o l l  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner B örsenberi^

August 1.August
Tendenz der Fondsbörse: nachgebend.

Russische Banknoten p. Kassa . . . .
Wechsel auf Warschau k u r z ..................
Deutsche Reichsanleihe 3V, V , . . . .
Polnische Pfandbriefe 5 <>/o..................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . 
Westpreußische Pfandbriefe 8Vr V« - - 
Diskonto Kommandit Antheile . . . .
Oesterreichische B a n k n o te n .......................

W e i z e n  g e l b e r :  A u g u s t...........................
S ep tem b er-O k to b er................................
loko in  N ew y o rk ................................ ....

R o g g e n :  l o k o .........................................
A u g u s t ..................................................
S ep te m b er-O k to b er................................
O k to b e r-N o v e m b e r................................

R ü b ö l :  S ep tem b er-O k to b er.......................
A p r i l - M a i .............................................

S p i r i t u s :  ..................................................
50er lo k o .........................................
70er lo k o .........................................

70er A ugust-Sept.....................................
70er Sept.-Okt.

2 1 5 - 5 0
2 1 5 - 2 5

9 6 - 4 0
6 8 - 6 0

9 5 - 4 0
1 7 0 -7 0
1 7 2 - 2 0
223—50
2 1 9 - 5 0

9 9 - 2 5
2 2 3 -
2 1 9 - 5 0
2 1 0 - 5 0
2 0 8 - 5 0

6 2 - 2 0
6 2 - 8 0

5 2 -
5 1 - 7 0
4 6 - 9 0

Diskont 4 pCt., LombardzinSfuß 4V, pCt. resp. 5 pE t

2 1 6 - 2 0
2 1 6 - 2 0

9 3 - 5 0
6 8 - 6 0

9 5 - 4 0  
1 7 0 -6 0  
1 7 2 -4 0  
2 2 0 - 5 0  
2 1 6 - .  

9 9 - 1 0  
220-  

2 1 4 - 2 5  
2 0 6 - 5 0  
2 0 3 - 7 5  

62— 
6 2 - 6 0

5 1 - 2 0
5 0 - 9 0
4 6 -

K ö n i g S b e r g ,  1. August. S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
M .  ohne F aß  still. Z ufuhr 20000  Liter. Gekündigt 200 0 0  Liter. Loko 
kontingentirt 70,00 M . v f ., nicht kontingentirt 49,50 M .

D i e n s t a g  a m  4. A u g u s t .
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 25 M inuten .

_________ S o n n e n u n t e r g a n g :  7 Uhr 45 M inuten .__________

Kirchliche Nachrichte«.
Dienstag, 4. August 1891.

Neustädtische evangelische Kirche:
Nachm. 6 U hr: Missionsstunde. Herr D ivisionspfarrer Keller.

8p62ia1-V6r8an«t äurek HV. « .  A»rS»VlL, Frankfurt s. 8 .
2oMr. kreisliste La versekloss. Oouvert odue I'irwa Aexen Lins. von 

20 kt. in Lrieiw.



Bekanntmachung.
I n  unserer V erw altung ist in  kurzer 

Zeit die Stelle des Kämmerers (besoldeten 
S tad tra th s) neu zu besetzen.

D as Gehalt der Stelle beträgt 4200 M ark 
und steigt von vier zu vier Ja h re n  um je 
300 M ark bis auf 5100 Mark.

Bewerber, welche die S taa tsp rü fu n g  für 
den höheren Justiz- oder Verwaltungsdienst 
bestanden haben, wollen ihre M eldungen 
nebst Zeugnissen und einem kurzen Lebens­
laufe an  den stellvertretenden S tad tver­
ordneten - Vorsteher H errn  K aufm ann 
fsklanvi- hier, bis 20. August er. einzu­
reichen.

Thorn, im J u l i  1891.
_______Der Magistrat._______

R a m b o u i l l e t -
V o l l b l n t h e e r d e

S i i l lg e M  per Thorn Uestpr.
Abst. siehe deutsches Heerdbuch B and 111 

xa§. 128 und B and VI xax. 157.m, Auktion
über ca. 60 Ramb.-Vollblutböcke

am
UittAch dti> A, Aipst >8!»

nachmittags Uhr.
k i e k t e n .

Die Heerde w urde vielfach mit 
den höchsten Preisen ausgezeichnet.______

Stlimmheerde
bei H « I in 8 v v  verkauft

M  lls  Jahre alle TZ
N x I M M e N v W -

Vüvke
z»r Zucht I. Klasse sür 
150 Alk. II. Klasse sür

« z M I  Iirmilkk M ilch ,
5 J a h re  alt, 5-/2 Zoll,

1 braune Ante,
5 Ja h re  alt, 4Vs Zoll, beide gut angeritten, 
mit schönen Gängen, für jedes Gewicht, 
stehen zum V e r k a u f  bei

I Q i /o o i»  in  N e u - S k o m h e  
p r  C u lm see .

Geübte M slhe-Rühterinnen
welche das Wäschenähen erlernen wollen, 
können sich melden bei 

lgarlka ^ is o k e r t ,  M arienstr. 287, 1 Tr.

K r a s s e r  s t u s m l l e u f .
Wegen Aufgabe des Ladengeschäfts werden 

sämmtliche

zu herabgesetzten Preisen verkauft. R e­
para tu ren  sowie Bestellungen werden sofort 
preisw erth ausgeführt.

Hochachtungsvoll
I*. VoplsIaK', Heiligegeiststr. 175.

Dr. S p M g er's ih e  Nageiitropfeil
helfen sofort bei Sodbrennen, M igräne, 
M agenkr., Uebelk., Leibschm., Verschlm., Auf- 
getriebensein, Skropheln rc. Gegen H ämorr- 
hoiden, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Z u  haben in 
den Apotheken L F l. 60 P f.

Die auf G rund der

Jnvaliditäts- u. 
Alters-Versicherung

erforderlichen
F o r m u l a r e :

H.. Arbeitsbescheinigung der unteren 
Verwaltungsbehörde;

8 . Beglaubigte Arbeitsbescheinigung 
des Arbeitgebers;

6 . Krankheitsbescheinigung vonKran- 
kenkafsen;

I). Krankheitsbescheinigung von Ge­
meindebehörden 

sind vorräthig in  der
<1. V » in b i-v ^ 8 k i '^ " B u c h d ru c k e rn ,

Katharinenstraße 204.

Der Unterzeichnete wird am
Donnerstag den 6.d. U .abenbs 8U h r
in der Aula der Knaben-Mittelschule

einen

öffeiitlillM NortW
zur Anregung allgemeiner Volksspiele 
halten, wozu M änner und Frauen, 
Jünglinge und Jungfrauen aller S tände 
freundlichst eingeladen werden.

__________ Pfarrer.
Ich bin bis Ende 

August verreist.
________ Dr. k. lVle^ek.

Dr. Klara Külinasl,
Elisabethstratze 266. 

2LkllopvrLiiollvll, voläMIlloßvll, 
küvstliodo Vodl88v.

S G O O O O M O O G G »

^L886rk1iolll6

und
Vvlrvtäv8ri.oko

empfiehlt
Karl l^allon-Iborn.

X Kohlen ^
< i» « t  zu b illigsten
P re is e n  giebt ab

Jakobsvorstadt 54.

Jedes 3. Los gewinnt!
H o lste in e r L a n d e s -J n d n s tr ie -L o lte r ie ,

günstigste aller derartigen Lotterien.
Z u r Haupt- und Schlußziehung ganze Lose 

ä Mk. 6,00 zu haben bei der H aupt-A gentur
von O s k t t r  T horn ,

Altstädtischer M arkt N r. 162.

v a m e W -
belebe illren l'o in t in 2ar1bkl1 nn<1 kslnlreit 
lan^a erüalten >vi11, dranelw täSliek

K .  I-1 1 i6 u -O rH u i6  T
O086 Nk. 1,50 bei ^nton Koor>vara.

U nw iderruflich
nächste Z ieh u n g

am  2 0 . A ugust 1801.
Laut Reichsgesetz vom 8. J u n i  1871 

im ganzen deutschen Reiche gesetzlich zu 
spielen gestaltete und gestempelte

Stadt Bartttta-Lose
Haupttreffer F r . : 2 M illionen, 1 M il­
lion, 500000, 400000, 200000, 100000 
50000, 30000, 25000  rc.

Staats-Eisenbahnlose
Haupttreffer F r . : 600000, 400000, 
300000, 200000, 60000, 30 000,
25000, 20000, 10000 rc.

Stadt Mailand-Lose
Haupttreffer F r . :  50900, 30000 rc. 
Alles n u r  Geldgewinne, die „baar" in 
Gold, wie vom S taa te  garan tirt, a u s ­
gezahlt werden und wie sie keine einzige 
Lotterie auszuweisen hat. — F ü r  schon 
stattgefundene Ziehungen ist keine Nach­
zahlung zu leisten.

J e d e s  L o s  g ew in n t sicher. — . 
M onats-E inlage auf 
ein  ganzes O r ig in a l s L o s  4  M a rk . 
Alle 3 Lose zusammen 10 M ark. — 
Gewinnlisten gratis.
Bank-Agentur I?. 8 tro v tL v I

in  K onstanz.

M c I i - l i . l M 1 e l i 8 l s I t
von

f. Klobig - Mocker.
' A ufträge per Postkarte erbeten.'

I l i l l l l l l l l l 'M  k i M ,
Fabrikat, kräftig und schön schmeckend, ver­
sendet zu 60 P fg . und 80 Pfg. das P fund  
in  Postkollis von 9 P fund  an  zollfrei

O t t e n s e n  bei H a m b u r g .
werden auf ein ländliches 

Grundstück zur ersten
sicheren Stelle pr. 1. Oktbr. zu leihen ges. 
Gefl. Offerten bitte unter kl. 4 00  an  die 
Expedition dieser Zeitung zu richten.

S t r o h d e c k a r b e i t e i l ,
sowie R e p a r a t u r e n  führt aus

L a l r v l )  R u d a k  b. Thorn II.
Aufträge auch per Postkarte erbeten.

1V S c h o c k  P a c h v o h v
zu kaufen gesucht, lem plin , Lissomitz b. Thorn.

E» leichtn A rb n tD M S A "
D. a i o e k ,  Schmiedemeister.

für in- und ausländische Biere
von

klütL L Nvzsvr
Thorn, Neustädtischer Markt Nr. 257.

A U e i r r v e r l a g  für:
Münchener Augustinerbräu, Kulmbacher Exportbier, Schön- 

buscher Märzen, Doppel-Malz-Extraktbier, Boggusch;
r r  N i e d e r l a g e  ° »

Münchener Löwen- und Spatenbräu, echt engl. Porter (8arola> 
k>erkin8 L 6o), Culmer, Kunterfteiner und Bogguscher Lager-, 

Pilsner und Böhm. Bier,
in Gebinden und Flaschen.

Vorzüglich entwickeltes Grätzerbier.
Setter- und Sodawasser.

Billigste Engrospreise. Lieferung frei in s H aus. Bei A ufträgen durch die Post V er­
gütung des P ortos.

» »  s tn s e re  g e b re m s te n  l i n s t e n  ^
in allen k reisla^en  neiebnen sielians änreb vollste Lntwlokelung des Aromas,

besonders kräftigen ^oblgesobm aok, erbedliobe k rsp arn lss  durok g rö ß e re  Aus­
g iebigkeit im V erdrauob "MW infolge ^e tri^er grösserer neuer LLnriebtunA un8erer

Kaffee-Kösterei nsck  neuestem  System .

t«L
8jcktzrll6it8-ll68ttzl'
mit 8 ioberbell8 -k6gulator

kür stets Kleieb ausKeseielr-1 
uete HöstunK und volle Lnt-1 

Wickelung des Aromas.

..........-  ^
ru r  Lleberun^ des bei der

I alten Lletbode in 2LenK6 
verlläebteten ^rom ks.

kr8to Wiener Xaifee-NöZterei unü Nok-Xatfee-l-Sgerei 
XvKL8t»«Ui8vI»«r Arrrlrt > > . S 3 7 . 

filials 8ekukmseksrst»'asss 346, Oulmsi'.li'asskn-Loks.

M

°
L

Z

Ang e f e r t i g t
werden

Werke, 6r08ebüren, Ltubuten, Oireulaire,
? re i8 6 0 n ru n b 6 , k e e b n n n ^ e n ,  k u e tu re n ,  

l 'u b e l l e n ,
^ruebtbrieke, ? 08tpueket- 

^clr688en,60neert-/l'b63.t6r- ^

n u l l  - Kiiivt8, V s X . ^

V su 8 te rb ü 6 b e r, ? u p i e r -  
K e rv ie tte n , liZ eb lieck e r, 

( ju i t t u n ^ e n  u n ä  W 66b86 l, 
 ̂ ^ 8 p e i 8 6 - ,  W e in - ,  lu n r k ü r t e n ,  ^ ä r e 8 8 - u n ä

V i8itenl< ttrt6n,
L r ie tk ö p fe , U r ie k le ^ te n  u n ä  0 0 u v e r t8, 

6 e b u r t8 - ,  V e r lo b u n g -  u . V e rm ü b lu n o Z -^ n ^ e i^ e n .

IMseine kr68taui-ation8l-äumk
sind vom 1. Oktbr. z. v. 6. k rau.

2  W o h n u n g e n ,
je 3 Zimmer, Kabinet, Küche mit sämmt­
lichem Zubehör, 1 und 3 Treppen hoch, vom 
1. Oktober zu verm uthen

M auerstr. Nr. 395, VV. ttovblo.
Elisabethstrasie 25S/262

ist in der 1. Etage eine W ohnung von 4 Zim., 
Entree u. Zubeh. zu verm. EI.
M öbl. Zimmer zu verm. Strobandstr. 79,111.
C7>ie von H errn .7. Zobnerin innegehabte 
^  Parterrew ohnung, Seglerstr. 137, ist 
vom 1. Oktober zu verm uthen. Näheres 
bei 1. »<eil.
L ) herrschaftliche W o h n u n g e n  Bromb. 
^  Vorstadt Schulstraße N r. 114, vom 1. 
J u l i  d. J s .  ab zu vermuthen.

8 v p p r » r t .
kleine W ohnungen vom 1. Oktober zu 

"  vermiethen. 6. Leibioke.
l?itt ^  großer Remise in derMll ĵ!1lll111 Baderstraße zu vermiethen.

B rückenst ratze 3.3 4.
e i n  I "sbst Wohn. v. 1. Oktbr.
Q I I I  I » a U V I I  zu verm. Culmerstr. 321.
iAlisabethstraße Ä r. 7 ist eine W ohnung 
^  bestehend au s 4 Zimmern, Entree und 
Küche zu vermiethen.

E. freund!. Ä ohn., ev. möbl.,mitBurschen- 
gelaß v. 1. S eptbr. z. v. Tuchmacherstr. 183.

M n s t r , 4 A ^ 7 S 7 A 'L1 Tr. hoch, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres im Vorderhause am M arkt 431.
sL ine  renovirte W ohnung, bestehend aus 
^  Balkon, 3 Zimmern, Kabinet und Z u ­
behör, den 1. Oktober zu beziehen. 
Mo c k e r .  S c h w a n e n - A p o t h e k e .
/A in e  W ohnung, drei S tuben  und Zub., 
^  von gleich oder 1. Oktober zu verm. 
Brombergerstraße 72. I ' .
^  E ta g e :  an  ruhige E inw . eine kleine 
O .  W ohnung zu verm. Culmerstraße 345.
1 möbl. Z. u. Kab. zu v. Schuhmacherstr. 420.

S  3 - « «  L L S 2 L L Lmit Zubehör, Wasserleitung rc. vermiethet
iru e l i i» » » !» ,» . B rü ck e n ftr. 9

iQ ine  W ohnung 2 Trp., bestehend auö 3 
^  Zimmern nebst Küche und Zubehör, ist 
vom 1. Oktober zu verm. Schillerstr. 449/50.

8. Zekiesingsn.
^lVIocker 7a „Concordia" sind helle freund- 
^G liche W ohnungen erste und zweite Etage 
billig zu vermiethen.
iA ine  W ohnung von 2 Zim. nebst geräum. 
^  Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres O asprovälr, K l e i n  - Mo c k e r .
H L ro m b e rg e r  V o rf t..  M e k in f tra h e  3 « .

ist die 1. und 2. Etage von 6 und 7 
Zimmer m. Wasser!, nebst Zub. für je 850 
Mk., m. S ta llung , Reniise, Burjchengelaß 
sür 1000 Mk. sof. od. 1. Oktober zu verm.

d^rückenstraße 19, 3 Treppen rechts, ist 
^  eine W ohnung von 2 Zim m ern nebst 
Küche sofort zu vermiethen.
s^ulm erstraße N r. 340/341 sind ein Laden 
^  nebst Zubehör, die Kellerräume und 
W ohnungen in der 1. und 3. Etage vom 
1. Oktober cr. ab zu vermiethen. 
B ureau-V orst. f /a n k e , gerichtl. Sequestor.
F^rüÄ enstraße 19 ist eine W ohnung zu 
K * vermiethen. Z u  erfragen bei

kkon /o v sk l, Brombergerstraße 1.
ssin  zu vermiethen bei V . r is lü s ,
H u i ^U vkll C o v v e rn ik u S ftrah e .
herrsch . W ohn., 6 Zimmer m. Zubehör, 

auf V erlangen Pferdestall und Remise, 
zu vermiethen im Weichselschlößchen.

A q .  M c h u q  M A
von sof. od. 1. Oktbr. z. v. 6. prowe.

W ohnung Seglerstraße 136, vom 
^  H errn  M ajo r K och bewohnt, ist vom 
1./10. 91 zu vermiethen. Näheres bei

Rechtsanwalt feilokivnfow.
HHromb. Vorstadt N r. 162 mehrere kleine 
^  W ohnungen, 2 Zimmer, Küche und 
Zubehör sogleich zu verm. P re is  60 bis 
80T hlr. M h . Auskunft Culmerstr. 336, I Tr.

Konskniatllikr Utrkl"
M orgen  Dienstag- ^

N  tz  e r  r c n n b e t tv
_______ im Schützenhaust̂ - —

Schützcn-Garic»„^,
Dienstag den 4. August
K rasse r IViiiitär
von der Kapelle des Jnf.-RAs.

(4. Pomm.) N r. ^ > 2 0  5  
A nfang 8 Uhr. E " » "

V on 9 Uhr ab 10 Pl-

Kvnigl. l M t t ä r - W L ^ L

Waldhäuschen.
(^ . üarülovvolcs.l «ügl

D ienstag den 4. A u E '
"  6 r o 8 8 S 8  '  ^6 r v 8 8 S 8  ^ "  4

s t l i l t t S k - l r l i i 'o . l l
ausgeführt vom Trompetercorps

Regim ents von S ä M ° '
zum Besten des ZuvalD>"°

A nfang 7 Uhr. E ^ ü r e e ^ f .

Victoria-Gartetl.^,-
D i e n s t a g  den 4 . A u g u r s

'Vorletztes Gastspiel 
des Königlichen Hofschauspielers

Lmii k iekard .
v  liiere  lVlsnnes.,.,

Lustspiel in  4 Akten von JuH "
v .  Theat-rS ^ <

U o r l t t u f i g e A o M
Victoria-Theateb^

Zum  Benefiz des Regisseurs und 
spielers H errn  Nudoif 8trlln!nS'

K ar kuienksus,
Lebensbild in 4 Akten nebst Ütz
„Der Abschied vom
nach dem sensationellen Roman de* rg 

laube von M arlitt und 
dram atisirt von v r .  F r a n z L IL - -^

BöttcherÄeit^?
werden dauerhaft ^ .
ausgeführt bei

1 W o h n u n g - K t z
'  " ........  miethen gesucht'

.........
Oktober ab zu vermuthen- KokAx 
k .  B r o m b E ^ A t «

Zw« Uchmgr» -Zi«
Wagenremise, Pferdestall und 2m 
v. 1. Oktober ab zu vermuthen- SM

l^ in e  freund!. Hofwohnung
C .  n. Küche,. m 4  8eU n « r.G - ^ l M  
E in gut m. Zim. z. v. P a u l in e r s tE ^ ^  
HHersctzungshalber ist in  der l- „g o 
K *  W ohnung von 5 Zimmer"^. 
sowie Pferdestall, Wagenrennfi 
Oktober zu verm uthen, kdow  ̂
_______ Bromberger Vorstadt^ > M tS

Z w ei Keller Rm uik
Ltttstädtischer Markt

ist die 2. Etage pr. 1. Oktober ZU 
Näheres bei------------------------------ ^ 4 ^ '^  A lts tad t. M a r k t s

L e t t s r ,
w orin ein B ier - V erlags - ^ 1 0 ^
Ja h re n  betrieben wurde, pr. 1-

Möbl. Z. zu v. Coppernikusftr a ^ ^2
2 möbl. Z. v. I ./8  z. v. 
cZkin dem in  der schönsten

am Kriegerdenkma b K  A
herrschaftlichste e in g e r ic h te t  §1, 
Hanse sind nunmehr in  der 
E ta g e  befindliche W ohnungen i

-^h ö rig e r  Anmeldung. Auf d ,
.»ragen ,«r Nachricht^

_________________
A .M  m -M N -

(IQ-aderstraste 55 I Lr., lst etN Al .pl

Küche m. Wasserleitung

Druck und «erlag vo» C. Dom brom -kt i» Thor».


